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Man fred Gai lus / Cle mens  Vollnhals

Pro tes tan ti sche Frau en  mit  viel Empa thie  und klu gem Eigen sinn.
Zur Ein füh rung

1 Otto Dibe li us  /  Mar tin Nie möl ler,  Wir  rufen Deutsch land  zu  Gott, Ber lin 1937,  bes.  S. 103–105.

Im Jah re 1937 ver öf fent lich ten  Otto Dibe li us  und Mar tin Nie möl ler,  zwei nam-
haf te Reprä sen tan ten  aus  der  Zeit  des Kir chen kamp fes, zusam men  eine  Schrift
unter  dem  Titel : » Wir  rufen Deutsch land  zu  Gott«.  Ihre  in die ser Pub li ka ti on
eher  am Ran de geäu ßer ten Ansich ten  zur Frau en be we gung  und gene rel ler  das
bei die ser Gele gen heit ange deu te te Frau en bild zwei er ein fluss rei cher Bekennt nis -
theo lo gen  rief  bei etli chen Mit strei te rin nen  der Beken nen den Kir che (  BK ) Ver -
wun de rung  und teil wei se  sogar Empö rung her vor.  Die bei den Füh rungs män ner
der Kir chen op po si ti on hat ten  in  ihrem Büch lein geschrie ben,  die Frau en be we -
gung  der Wei ma rer Repub lik zeit  habe  die Frau en bedau er li cher wei se  dazu ver lei -
tet,  sich  für  die Poli tik  zu inte res sie ren,  sich  in welt li chen Ver ei nen  zu betä ti gen
und  über  Gebühr  am öffent li chen  Leben teil zu neh men. Darü ber  hinaus mach ten
die Theo lo gen  die Frau en be we gung  für  den Gebur ten rück gang ver ant wort lich.
Den  so zahl reich gewor de nen »Fräu lein Dok tors«  und  den »gro ßen Ver eins da -
men« stell ten  die Bekennt nis män ner  die  gute deut sche Mut ter gegen über,  die –
auch  wenn  sie weni ger gebil det  sei – Kin der gebä re  und die se  dann  auch ordent-
lich erzie hen wür de. Letz te re  sei,  so mein ten  die bei den Geist li chen,  die  Frau
nach  dem Wil len Got tes.1

Gewiss  nicht  alle Män ner  und  vor  allem  nicht sämt li che Frau en,  die  über  die
völ ki sche Trans for ma ti on  von Theo lo gie  und Kir chen  durch  die »Glau bens be we -
gung Deut sche Chris ten« (  DC )  und ver wand te Grup pen  seit 1933 ent setzt  waren
und  sich des halb  der Kir chen op po si ti on anschlos sen, moch ten  ein der art kon ser-
va tiv   -  from mes  und  strikt bib li zis ti sches Frau en bild tei len.  Es rumor te  in Tei len
der Bekennt nis be we gung.  Aber  aus über grei fen den Grün den ver bot  es  sich wäh-
rend  der  NS  -  Zeit  für die se  eher rand stän dig  - libe ra le Oppo si ti on  in  der Kir chen -
op po si ti on,  gegen Dibe li us  und Nie möl ler  wegen die ser  in  ihren  Augen anstö ßi -
gen Ansich ten  an  die Öffent lich keit  zu  gehen. 



Eine  der Frau en,  die hef tig  Anstoß  nahm,  war  Agnes  von  Zahn  - Harn ack,
Toch ter  des renom mier ten Theo lo gen  und Kir chen his to ri kers  Adolf  von Har -
nack  und wäh rend  der Wei ma rer Repub lik  in füh ren den Posi tio nen  in  der bür-
ger li chen Frau en be we gung enga giert.  Sie ant wor te te  dem ehe ma li gen Gene ral -
super in ten den ten  der Kur mark  mit  einem gehar nisch ten Pro test schrei ben.  Punkt
für  Punkt  wies  sie  die Behaup tun gen  über  die angeb lich  so ver derb li che Rol le  der
Frau en be we gung  zurück  und fass te  ihre Ent geg nung  wie  folgt zusam men : »Viel -
leicht wer den  Sie  sagen,  dass  die Sei ten 103–105  Ihres  Buches  den Ver such  einer
volks na hen, ver ein fach ten Dar stel lung  eines geschicht li chen Prob lems bie ten
soll ten.  Aber sei en  Sie über zeugt,  Herr Gene ral su per in ten dent,  dass  sich  an die-
ser Dar stel lung  nur  die min der wer tigs te  Schicht  der Spieß bür ger erfreu en  wird.«
Die Empö rung  der Brief schrei be rin  lässt  sich  leicht nach voll zie hen,  wenn  man
berück sich tigt,  dass  die Natio nal so zia lis ten  mit  der Liqui die rung  der Frau en be -
we gung  im  Jahr 1933 fak tisch  einen Groß teil  des Lebens werks  von  Zahn  - Har -
nack zer stört hat ten  und  nun  also  durch die se Ver laut ba run gen sei tens füh ren der
Bekennt nis theo lo gen  dafür  auch  noch mora li sche Unter stüt zung von sei ten  der
Kir chen op po si ti on erhiel ten. » Zum  Schluss«,  so bekräf tig te  Zahn  - Harn ack
schließ lich, » muss  ich  noch mei nem beson de ren Bedau ern darü ber Aus druck
geben,  dass die ser  Angriff  von evan ge li scher Sei te  kommt  und  von Füh rern,  die
wir ver eh ren  und  deren tap fe ren  Kampf  wir  als unse re eigens te  Sache  mit  zu tra-
gen  suchen. [...]  In  der jet zi gen schwe ren  Lage unse rer evan ge li schen Kir che  soll
nach  außen  nichts drin gen,  was geeig net  wäre, Ris se  und Spal tun gen  zu erzeu-
gen.  Ich  sehe  daher  davon  ab, mei ne Kri tik  an  die Öffent lich keit  zu brin gen,  und
wer de  mich  darauf beschrän ken,  eine  Abschrift die ses Brie fes eini gen mei ner frü-
he ren Mit ar bei te rin nen zukom men  zu las sen  sowie  den Frau en  und Män nern,
die  sich  bereits  jetzt  mit  dem  Wunsch  nach  einem förm li chen Pro test  an  mich
gewen det  haben.  Ich zwei fle  nicht  daran,  dass  Ihre  Schrift wei te Ver brei tung fin-
den  wird;  und  ich  hege  die Hoff nung,  dass  bei  einem Neu druck  die  S. 103–105
ver schwin den wer den;  es  wird  mit die ser Strei chung  viel  Grund  zur Bit ter keit
getilgt wer den.«2

Dibe li us rea gier te ledig lich indi rekt  auf die se Inter ven ti on.  Auch  von Ger trud
Bäu mer hat te  er  zuvor  in die ser Ange le gen heit  ein kri ti sches Schrei ben erhal ten.
Bäu mer  war  von 1910  bis 1919 Vor sit zen de  des Bun des Deut scher Frau en ver ei ne
und  von 1920  bis 1933  als Minis te ri al rä tin  im Reichs in nen mi nis te ri um  tätig
gewe sen  und  wegen »poli ti scher Unzu ver läs sig keit«  im  Jahr 1933 ent las sen wor-
den.  Sein Ant wort schrei ben  an Bäu mer sand te Dibe li us  nun  in  Kopie  auch  an
Zahn  - Harn ack. Die se  war  gar  nicht begeis tert  und ver trau te  dem libe ra len Pro -
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2 Agnes  von  Zahn- Harn ack  an  Otto Dibe li us  vom 13.4.1937 ( Staats bib lio thek  zu Ber lin – Preu -
ßi scher Kul tur be sitz,  NL 419  Agnes  von  Zahn  - Harn ack,  Ka. 3).  Die Kennt nis die ses Vor gangs
ver dan ken  wir  dem Bei trag  von  Gisa Bau er  in die sem  Band.



tes tan ten  und  Freund Mar tin  Rade  in Mar burg  an : » ein schä bi ger  und  ganz
unwahr haf ti ger  Brief;  dazu  die fal sche pas tör li che Herz lich keit.«  Erneut bedau er -
te  sie,  dass  sie  unter  den beschwer li chen Umstän den  der  NS  - Herr schaft  und  des
Kir chen kamp fes  ihren Pro test lei der  nicht  an  die Öffent lich keit brin gen kön ne.3

Eine enga gier te  Frau  aus  dem  Umfeld  des Kir chen kamp fes rich te te  einen Pro -
test brief  an  einen pro mi nen ten Bekennt nis theo lo gen  und Kir chen füh rer – die ser
dis kre te Vor gang wie der hol te  sich offen bar  bei meh re ren  der  in die sem  Band
vor ge stell ten Frau en  und  kann gera de zu  als  eine  Art Mus ter gel ten,  das  die
unkom for tab le Kons tel la ti on streit ba rer Frau en  in Krei sen  der pro tes tan ti schen
Kir chen op po si ti on kenn zeich net.  Sie  sahen  sich  nicht sel ten  in  eine schwie ri ge,
dop pel te Oppo si ti ons stel lung ver setzt : Selbst ver ständ lich strit ten  sie  gegen  den
Vor marsch  der natio nal so zia lis ti schen Deut schen Chris ten  und  deren ideo lo gi -
schen Macht an spruch  auf  die Kir chen;  dann  aber wehr ten  sie  sich  auch  zugleich
gegen all zu  fest gefüg te kon ser va tiv  - bib li zis ti sche Posi tio nen  im eige nen  Lager,  in
der  von männ li chen Theo lo gen,  zumeist  von Pfar rern, geführ ten Kir chen op po si -
ti on.  Dabei  ging  es  nicht  allein  um diver gie ren de Ansich ten  über  die »Frau en fra -
ge«,  also  um  die  von  der bür ger li chen Frau en be we gung  bis 1933 maß voll vor ge -
tra ge nen For de run gen  nach Eman zi pa ti on  und poli ti scher  wie recht li cher
Gleich stel lung.  Ein zwei tes Bei spiel  mit  ganz auf fal len den Paral le len  zum ers ten
Fall  mag  dies bele gen. 

Im  März 1935  erschien Wal ter Kün neths ein fluss rei che  Schrift »Ant wort  auf
den  Mythus«,  die Aus ei nan der set zung  eines füh ren den  BK  - Theo lo gen  mit
Alfred Rosen bergs » Mythus  des 20. Jahr hun derts«.4 Das  in meh re ren Auf la gen
pub li zier te  Buch  des luthe ri schen Theo lo gen  galt  in Bekennt nis krei sen weit hin
als gründ lichs te  und nahe zu offi ziö se Stel lung nah me  zu Rosen bergs ideo lo gi -
schem Mani fest  von 1930,  der zweit wich tigs ten welt an schau li chen Bekennt nis -
schrift  der Natio nal so zia lis ten  nach Hit lers » Mein  Kampf«.  Der Ber li ner His to ri -
ker  Ernst  Piper  bemerkt  in sei ner Bio gra fie  über Rosen berg, Kün neth  habe  in
sei ner Ter mi no lo gie » die denk bar größ ten Kon zes sio nen« gegen über  dem  NS  -
Chef ideo lo gen  gemacht,  so  dass  der heu ti ge  Leser  oft gro ße  Mühe  habe, zwi schen
den Gedan ken gän gen bei der Auto ren  zu unter schei den.5

Die His to ri ke rin Eli sa beth  Schmitz  las  kurz  nach Erschei nen  im  Juli 1935
Kün neths  Buch  und  war  empört.  Sie bedau re,  so ant wor te te  sie  ihm,  dass  sie  dem
» sehr geehr ten  Herrn Dok tor« – Kün neth  war habi li tier ter Theo lo ge  und Pri vat -
do zent  an  der Ber li ner Fried rich  - Wil helms  - Uni ver si tät –  nun die sen  Brief sen-
den  müsse,  denn  sie schrei be  mit gro ßer Bit ter keit. » Sie  reden  über  unser heu ti -
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3 Agnes  von  Zahn  - Harn ack  an Mar tin  Rade  vom 19.4.1937 (  UB Mar burg,  NL Mar tin  Rade,
Ms. 839);  hier  zit.  nach  dem Bei trag  von  Gisa Bau er.

4 Wal ter Kün neth, Ant wort  auf  den  Mythus.  Die Ent schei dung zwi schen  dem nor di schen  Mythus
und  dem bib li schen Chris tus, Ber lin 1935.

5 Ernst  Piper,  Alfred Rosen berg. Hit lers Chef ideo lo ge, Mün chen 2005,  S. 219–221.



ges deut sches Juden tum  nicht  anders  als  mit  den heu te belieb ten Schlag wor ten
von ›deka den tem Welt ju den tum‹  und ›Asphalt ju den tum‹  usw.,  und  Sie brin gen
es wirk lich fer tig  zu behaup ten,  das nach christ li che Juden tum  suche letzt lich  nur
sich  selbst,  es miss brau che  die Völ ker  und wer de  zum ›Keim trä ger  der Völ ker ver -
gif tung‹,  d.h.  Sie ken nen über haupt  nur  das Zerr bild  des Juden tums, wenigs tens
reden  Sie  nur davon.  Das  ist  genau das sel be,  als  wenn heu te  jemand  die Deut -
schen Chris ten cha rak te ri siert  und  dann behaup tet,  das  ist  das Chris ten tum.  Das
alles  ist › Schau‹,  ist › Mythos‹  und  hat  mit his to ri scher Wahr heit  sehr  wenig  zu
tun.«6 Schmitz erin ner te  den Theo lo gen Kün neth  daran,  wie  viel  die deut sche
Wis sen schaft  Juden  zu ver dan ken  habe.  Und  wie woll ten  wir heu te,  so frag te  sie
wei ter,  den Hin ter blie be nen  der 12 000  im  Krieg gefal le nen  Juden  ins  Gesicht
sehen  und  den jüdi schen Front sol da ten,  wenn  wir  ihnen  die  Ehre neh men ?
Inwie fern  sei  es  ein Man gel  an hel di scher Gesin nung,  wenn  bei Ver fol gun gen  zur
Zeit  des Mit tel al ters  Juden  sich mit samt Kin dern  in  die Flam men war fen,  weil  sie
ihren Glau ben  nicht preis ge ben woll ten ? » Aber  es  ist  wohl  sehr hero isch,  wenn  in
Nürn berg 2 x  die gesamte jüdi sche Gemein de nie der ge macht wur de,  oder  wenn
heu te 66 Mil lio nen  über  eine ½ Mil li on her fal len ?«7 Seit  dem  Schock  des Juden -
boy kotts  vom 1.  April 1933  habe  sie  nichts  mehr  so  sehr  erregt  und  empört  wie
die se  und ähn li che Stel len  des  Buches.  Schmitz  bat  den renom mier ten Pri vat do -
zen ten abschlie ßend herz lich  und drin gend,  vor  einer Neu auf la ge sei ner  Schrift
die bezeich ne ten Stel len  einer gründ li chen Über ar bei tung  zu unter zie hen.

*

Über vie le Jahr zehn te hin weg wür dig te  die pro tes tan ti sche Kir chen his to rie  und
Gedenk kul tur  fast durch weg  nur  ihre gro ßen Män ner : Bischö fe, Gene ral su per in -
ten den ten, Theo lo gie pro fes so ren, höhe re Kir chen be am te, Pfar rer –  aber  kaum
jemals Frau en. Über dies  schrieb  sie vie len  von  ihnen  durch  ein ( meis tens  eher
unbe wuss tes ) Ver fah ren selek ti ven Erin nerns  und geziel ten Aus blen dens,  das
zutref fend  auch  als »dis kur si ve Kon struk ti on  einer Wider stands iden ti tät« ( Kris -
ti ne  Fischer  -  Hupe ) bezeich net wor den  ist, ver meint li che  oder angeb li che Wider -
stands hal tun gen  zu,  die  nicht  immer  ihrer tat säch li chen Per for man ce  im »Drit -
ten  Reich« ent spra chen.8 Man such te  und  fand »Hel den«  und »Hei li ge« : Diet rich
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6 Eli sa beth  Schmitz ( Ent wurf )  an Wal ter Kün neth  vom 28.7.1935 (  NL Eli sa beth  Schmitz  in
Hanau ); Her vor he bun gen  im Ori gi nal.

7 Ebd.
8 Kris ti ne  Fischer  -  Hupe,  Der Kir chen kampf dis kurs  nach 1945.  Wie katho li sche  und evan ge li sche

Theo lo gen  in  der frü hen Nach kriegs zeit  über  den Kir chen kampf  der Jah re 1933–1945 spra chen.
In :  KZG, 15 (2002) 2,  S. 461–489.



Bon ho ef fer,  Karl  Barth, Mar tin Nie möl ler, Hein rich Grü ber,  Jochen Klep per.9
Selbst  stark ange pass te Kir chen füh rer  und Theo lo gen  der »intak ten« luthe ri -
schen Lan des kir chen, viel fach  in Kom pli zen rol len  mit  DC  - Kir che  und  NS-
Regime  tief ver strickt, lie ßen  sich –  nach 1945,  als  alles vor bei  war –  zu bekennt-
nis kirch li chen Wider stands hel den umschrei ben  oder  taten  dies  durch »Lebens -
erin ne run gen«  und der glei chen Dar stel lun gen  selbst.10

Ein  unlängst pub li zier tes »Per so nen le xi kon  zum deut schen Pro tes tan tis mus«
für  den Zeit raum 1919  bis 1949 – erar bei tet  von  der  EKD  - offi ziö sen Arbeits ge -
mein schaft  für Kirch li che Zeit ge schich te  in Mün chen – ver zeich net  unter  mehr
als ein tau send Per so nen ledig lich  ca.  vier Pro zent Frau en.11 Fak tisch  ist  das  eine
gro tes ke Ver keh rung  der tat säch li chen kirch li chen Ver hält nis se, ins be son de re  für
den bru der rät li chen  Teil  der Beken nen den Kir che.  Die kürz lich  von  der Mün che -
ner Arbeits ge mein schaft digi tal prä sen tier te Aus stel lung »Wider stand ! ? Evan ge -
li sche Chris tin nen  und Chris ten  im Natio nal so zia lis mus«  hat indes sen erfreu li-
cher wei se  den oppo nie ren den Frau en  im Kir chen kampf ver gleichs wei se  etwas
mehr Auf merk sam keit gewid met,  auch  wenn  hier  noch  immer  ein erheb li cher
Nach hol be darf  zu kon sta tie ren  ist.12

Stär ker  noch  als  in  der evan ge li schen Nor mal kir che  bis 1933 domi nier ten  in
der Kir chen op po si ti on  seit 1933  die Frau en.13 Der Frau en an teil  in  den Bekennt -
nis grup pen Ber lins  betrug bei spiels wei se zwi schen 70  und 80 Pro zent.  Die
Bekennt nis got tes diens te  in  der Reichs haupt stadt  waren weit ge hend Frau en ver -
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9 Vgl. Man fred Gai lus, Pro tes tan tis mus  und Natio nal so zia lis mus.  Ein  Bericht  über  den  Stand  der
Debat te.  In :  Lucia Scherz berg (  Hg.), Ver gan gen heits be wäl ti gung  im fran zö si schen Katho li zis -
mus  und deut schen Pro tes tan tis mus, Pader born 2008,  S. 155–172,  bes. 157–162.

10 Als Mus ter bei spiel  einer sol chen oppor tu nis ti schen Anpas sungs kar rie re  vgl. Jens Gund lach,
Heinz Bru not te (1896–1984). Anpas sung  des Evan ge li ums  an  die  NS  - Dik ta tur.  Eine bio gra fi -
sche Stu die, Han no ver 2010.

11 Han ne lo re  Braun  /  Ger traud Grün zin ger (  Bearb.), Per so nen le xi kon  zum deut schen Pro tes tan tis -
mus 1919–1949, Göt tin gen 2006;  ein Groß teil  der  im vor lie gen den  Band vor ge stell ten Frau en
(Agnes  von  Zahn  - Harn ack, Eli sa bet  von Harn ack, Eli sa beth  Schmitz, Hele ne  Jacobs, Eli sa beth
Abegg, Eli sa beth Schie mann,  Agnes  und  Ruth Wend land, Ange li ka Ruten born )  fand kei ne Auf -
nah me  in  das Per so nen le xi kon.

12 Vgl.  die gleich na mi ge  Online  - Aus stel lung  im Inter net;  in  der  Rubrik »Per so nen« fin den  sich
unter ins ge samt 54 prä sen tier ten Bio gra fien  acht Frau en, darun ter  auch Eli sa beth  Schmitz,  Ina
Gschlössl, Eli sa beth  von Thad den, Katha ri na Sta ritz, Mar ga re te Meu sel.

13 Zu pro tes tan tis mus ge schicht li chen Gen der  - Aspek ten  für  die 1930 er Jah re  vgl. Rai ner  Hering,
Män ner bund Kir che ? Geschlech ter kon struk tio nen  im reli giö sen  Raum.  In : Evan ge li sche
Arbeits ge mein schaft  für Kirch li che Zeit ge schich te. Mit tei lun gen 20 (2002),  S. 56–72; Man fred
Gai lus,  Die muti gen Frau en  in  einer kirch li chen Män ner ge sell schaft. Anmer kun gen  zur Frau en-
und Geschlech ter ge schich te  am Bei spiel  des Ber li ner »Kir chen kamp fes«.  In : Wolf gang  Benz
(Hg.), Selbst be haup tung  und Oppo si ti on. Kir che  als  Ort  des Wider stan des  gegen staat li che Dik -
ta tur, Ber lin 2003,  S. 145–174;  Olaf Blasch ke, » Wenn irgend ei ne Geschichts zeit,  so  ist  die unsere
eine Män ner zeit«. Kon fes si ons ge schlecht li che Zuschrei bun gen  im Natio nal so zia lis mus.  In :
Man fred Gai lus  /   Armin Nol zen (  Hg.), Zer strit te ne »Volks ge mein schaft«. Glau be, Kon fes si on
und Reli gi on  im Natio nal so zia lis mus, Göt tin gen 2011,  S. 34–65.



samm lun gen.  Das  gilt  in gestei ger tem  Maß  für  die legen dä ren Dah le mer Für bitt -
got tes diens te,  die  seit  der Inhaf tie rung Mar tin Nie möl lers  Anfang  Juli 1937
 täglich  bis Kriegs en de abge hal ten wur den.  Die neu ar ti gen Bibel krei se  in  den
haupt städ ti schen Bekennt nis hoch bur gen  waren  ganz über wie gend Ver net zun gen
kirch lich akti ver Frau en.  Nur  in  den Lei tungs or ga nen  und Syno den domi nier ten
die Män ner.  Im Ber li ner Bru der rat bei spiels wei se,  der ört li chen Lei tung  der Kir -
chen op po si ti on,  saßen 20 Män ner  und  nicht  eine  Frau.14 Unter  den 139 Syno da -
len,  die  Ende  Mai 1934  in Bar men  die Theo lo gi sche Erklä rung,  das maß geb li che
Grün dungs do ku ment  der  BK, ver ab schie de ten,  befand  sich  mit Ste pha nie  von
Macken sen ( Pom mern )  nur  eine ein zi ge  Frau.15

Nur  sehr zöger lich  kam wäh rend  der 1930 er Jah re  in  der  betont kon ser va ti ven
und  strikt bib li zis tisch aus ge rich te ten Bekennt nis be we gung  jener kras se Wider -
spruch  zu Bewusst sein :  An  der  Basis,  bei  den Batail lo nen  des Kir chen kamp fes,
lag  ein Groß teil  der  Arbeit  in  den Hän den  der hel fen den Schwes tern.  Zugang  zu
den Lei tun gen,  die  nicht  umsonst »Bru der rä te« hie ßen, hat ten  sie  jedoch  so  gut
wie  nicht. Dis kus sio nen  über  die Frau en or di na ti on  und  das weib li che Pfarr amt
kamen wäh rend  der spä ten 1920 er  und  erneut wäh rend  der 1930 er Jah re  zwar  in
Gang, erwie sen  sich aller dings  als  äußerst schwie rig  und schei ter ten  in  der  Regel
unter  den Ver wei sen  auf  die ein schlä gi gen Bibel stel len  vom Wei be,  das  in  der
Gemein de  zu schwei gen  habe.16 Unter  Rekurs  auf angeb lich rei ne, unver fälsch te
Bib li zi tät  kamen  in  der Bekennt nis be we gung  die zwei tau send jäh ri gen,  anti  - ega-
li tä ren Män ner  -  und Frau en bil der  zum Tra gen,  wie  sie  im Neu en Tes ta ment
fixiert  sind. Wäh rend  die  in  der »Glau bens be we gung Deut sche Chris ten« ver-
sam mel ten Tei le  der Evan ge li schen,  die lan des weit  etwa  ein Drit tel  des zeit ge nös -
si schen Pro tes tan tis mus aus mach ten,  als aus ge spro chen sol da tisch  - mas ku li ne
Män ner be we gung cha rak te ri siert wer den kön nen, lie ße  sich  für  die bru der rät -
liche Kir chen op po si ti on  von  einer  durch männ li che Theo lo gen geführ ten Frau -
en be we gung spre chen.17

Nun  gab  es aller dings  in  jener pro tes tan ti schen Frau en be we gung  nicht  allein
das –  auch  von kon ser va ti ven Bekennt nis theo lo gen  nach  den ein schlä gi gen Bibel -
stel len  so häu fig  und  gewiss  gern zitier te – schwei gen de  Weib,  die stum men Gehil -

12 Manfred Gailus / Clemens Vollnhals

14 Man fred Gai lus, Pro tes tan tis mus  und Natio nal so zia lis mus. Stu di en  zur natio nal so zia lis ti schen
Durch drin gung  des pro tes tan ti schen Sozi al mi lieus  in Ber lin,  Köln 2001,  bes.  S. 294  ff.

15 Vgl. Mar tin Gre schat,  Die Bedeu tung  der Sozi al ge schich te  für  die Kir chen ge schich te. Theo re ti -
sche  und prak ti sche Erwä gun gen.  In :  HZ, 256 (1993),  S. 67–103,  bes. 78  f.

16 Zu die sem lang wie ri gen  Kampf  um  das weib li che Pfarr amt,  der wäh rend  der Wei ma rer Repu -
blik ein setz te  und eigent lich  erst  in  den 1960 er Jah ren  einen nach hal ti gen Durch bruch erziel te,
vgl. » Darum  wagt  es, Schwes tern ...«.  Zur Geschich te evan ge li scher Theo lo gin nen  in Deutsch -
land.  Hg.  vom Frau en for schungs pro jekt  zur Geschich te  der Theo lo gin nen, Neu kir chen  -  Vluyn
1994; Dag mar Her brecht, Eman zi pa ti on  oder Anpas sung. Argu men ta ti ons we ge  der Theo lo gin -
nen  im  Streit  um  die Frau en or di na ti on  in  der Beken nen den Kir che, Neu kir chen  -  Vluyn 2000.

17 Gai lus, Pro tes tan tis mus  und Natio nal so zia lis mus,  S. 294.



fin nen  oder hel fen den Schwes tern. Kei ne Fra ge,  auch die se sam mel ten  sich  in gro-
ßer  Zahl  in  der Kir chen op po si ti on,  und  sie dürf ten  dort  unter  den Frau en  wohl
die Majo ri tät  gestellt  haben. Die se  zumeist namen los geblie be nen Frau en,  deren
Iden ti tät  wir heu te  nur  über ( sel ten vor han de ne ) kom plet te  BK  - Mit glie der ver -
zeich nis se (» Rote Kar ten«) ent schlüs seln kön nen, ver die nen  mehr Auf merk sam -
keit.  Auch  über  sie,  die  die Kir chen bank rei hen  bei  den Bekennt nis got tes diens ten
vor  allem füll ten,  die  in vie len Fäl len – ange sichts  des Kol lek ten streits  mit  der  DC
- Kir che  nicht  ganz gefahr los –  die kir chen amt lich ver bo te nen Kol lek ten ein sam -
mel ten,  die ver trau li chen  BK  - Infor ma tio nen ver viel fäl tig ten  und  in  die Häu ser
und Woh nun gen tru gen,  die  den Kaf fee  auf  den Pfar rer kon ven ten koch ten,  die
sich  in  den neu ar ti gen Bibel krei sen  der  BK  - Gemein den theo lo gisch bil de ten  und
kir chen po li tisch infor mier ten –  auch  über die se Frau en  als kirch lich- sozia le
Bewe gung  der 1930 er Jah re  wäre  sehr  viel  mehr  zu for schen  und  zu  sagen,  als  dies
bis her  in  den ein schlä gi gen Stu di en  zum Kir chen kampf gesche hen  ist.18

Im vor lie gen den  Band,  der  aus  einer öffent li chen Ver an stal tung  des Han nah  -
Arendt  - Insti tuts  am Ran de  des Dres de ner Kir chen ta ges 201119 her vor ge gan gen
ist,  geht  es aller dings vor ran gig  um sin gu lä re Frau en per sön lich kei ten,  die auf-
grund  ihrer his to risch frü hen Bil dungs kar rie ren,  ihrer anspruchs vol len Berufs -
pra xis  und wei te rer bio gra fi scher Prä gun gen  nicht  in  der Gemein de schwie gen,
son dern viel mehr  eine eige ne Stim me bean spruch ten  und  ihr Wis sen  und  ihre
qua li fi zier ten State ments  als kri ti sche Oppo si ti on  in  die Kir chen op po si ti on ein-
brach ten.  Agnes  von  Zahn  - Harn ack  mit  ihrem Pro test brief  an » Otto  den Gro -
ßen«,  wie  der bischofs gleich domi nie ren de Dibe li us  leicht des pek tier lich  in die-
sen Krei sen  auch  genannt wur de,  war  eine sol che heraus ra gen de Per sön lich keit,
wenn gleich  sie auf fal len de Dis tanz  zur Kir che  der 1930 er Jah re,  unter Ein schluss
auch  der Beken nen den Kir che,  hielt.  Und eben so gehör te Eli sa beth  Schmitz  zu
die ser Kate go rie »pro tes tie ren der Pro tes tan tin nen«  in  der Reichs haupt stadt.  Man
kann  davon aus ge hen,  dass  sowohl Dibe li us  wie  auch  der  an  der Ber li ner Uni ver -
si tät leh ren de Pri vat do zent  der Theo lo gie Kün neth  die  an  sie gerich te ten Pro test -
brie fe  als Unge hö rig kei ten emp fan den. Frau en, Nicht theo lo gin nen,  dazu  ohne
jede kirch li che Posi ti on,  zudem  nicht ordi niert  und  damit »unge weiht«, gin gen
sie hef tig  an  und wie sen  zu  zurecht, wünsch ten dring lich, ver lang ten  von  ihnen
gan ze Pas sa gen  oder The sen  und Posi tio nen  in  ihren Pub li ka tio nen  zu til gen
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18 Vgl. hier zu  schon  die frü he, ver dienst vol le Pub li ka ti on  von Wolf gang  See  /   Rudolf Wecker ling,
Frau en  im Kir chen kampf. Bei spie le  aus  der Beken nen den Kir che Ber lin  - Bran den burg 1933  bis
1945, Ber lin (West) 1984; fer ner  Hering, Män ner bund Kir che ?

19 An  der  vom Han nah  -  Arendt  - Insti tut  für Tota li ta ris mus for schung  in Dres den  am 3.  Juni 2011
durch ge führ ten  Tagung »  Die muti gen Frau en  der Beken nen den Kir che  im Wider stand  gegen
die natio nal so zia lis ti sche Ras sen po li tik« nah men Bea te Kos ma la (  mit  einem Bei trag  über Hele -
ne  Jacobs ), Man fred Gai lus ( Eli sa beth  Schmitz ), Rai ner  Hering (  Sophie Ben fey  -  Kunert )  und
Ger hard Lin de mann ( Katha ri na Sta ritz )  teil.



oder zumin dest  einer gründ li chen Umar bei tung  zu unter zie hen.  Wer  waren diese
Frau en  und  woher nah men  sie  den  Mut  und  das  Recht  zur Kri tik ?

Eli sa beth  Schmitz  und  Agnes  von  Zahn  - Harn ack kann ten  sich  seit  dem Ers -
ten Welt krieg,  als  die  aus  Hanau stam men de Stu den tin  Schmitz  in  die Reichs -
haupt stadt  kam.  Sie  kam  nicht  zuletzt des halb  an  die  Spree,  um  bei  dem renom-
mier ten libe ra len Theo lo gen  und Kir chen his to ri ker Harn ack  zu stu die ren.
Wäh rend  des Stu di ums lern te  sie  die jüngs te Harn ack toch ter Eli sa bet ken nen,
mit  der  sie  bald befreun det  war.  So  gewann  die Hanau e rin Anschlüs se  an  das kul-
tur pro tes tan ti sche Bil dungs bür ger tum Ber lins, des sen moder ner reli giö ser Indi -
vi dua lis mus, kul tur pro tes tan ti scher Wer te ka non  und auf ge klärt  - dis tan zier te
Hal tung  zur  stark tra di ti ons ver haf te ten  und obrig keits hö ri gen preu ßi schen Kir -
che  auch lang fris tig prä gend  auf  sie wir ken soll te.  Das groß bür ger li che  Haus
Harn ack  mit sei nen zahl rei chen Freun den  und Gäs ten bil de te  im kon ser va ti ven
haupt städ ti schen Pro tes tan tis mus gewis ser ma ßen  eine eige ne »Gemein de«,
 verfüg te  über eige ne Theo lo gen  und Pre di ger  und pfleg te sei ne eige nen Zere mo -
nien.  Es  war  nicht sel ten,  dass  an Sonn ta gen  ein aus ge dehn ter Gru ne wald spa zier -
gang  mit  dem  pater fami li as  und  mit anspruchs vol len, beleh ren den Grup pen ge -
sprä chen  dem Kir chen be such vor ge zo gen wur de.  Dabei  sprach  man eben so  viel
über  Natur  und Goe the  wie viel leicht  über  das authen ti sche frü he Chris ten tum
der ers ten Jahr hun der te,  das » der Meis ter«  aus  den Quel len  wohl bes ser kann te
als irgend je mand  sonst  unter  den deut schen Theo lo gen.20

Vie le  der  in die sem  Buch prä sen tier ten Frau en ent fal te ten  sich  im beson de ren
kul tu rel len Bio top Ber lins  zu  jenen außer ge wöhn li chen Per sön lich kei ten,  deren
Wort mel dun gen  und  deren Lebens leis tun gen  hier gewür digt wer den sol len.  Das
war  kein  Zufall. Ber lin  war  nicht  allein  die poli ti sche Haupt stadt  des Deut schen
Rei ches, son dern  zugleich  auch  so  etwas  wie  die vir tu el le Haupt stadt  des viel-
glied ri gen,  in zahl rei che Lan des kir chen zer split ter ten deut schen Pro tes tan tis mus.
Hier kon zent rier ten  sich  die maß geb li chen kirch li chen Zent ral be hör den  des
Deut schen Rei ches (»Deut scher Evan ge li scher Kir chen bund«  mit  dem »Kir chen -
aus schuss«  als Lei tungs or gan )  und Preu ßens (»Evan ge li scher Ober kir chen rat«
als Lei tungs be hör de  der  mit  Abstand größ ten Lan des kir che ), zahl rei che  kirch -
liche  und kir chen na he Ein rich tun gen hat ten  hier  ihre Haupt sit ze, eben so  die
Redak tio nen maß geb li cher pro tes tan ti scher Medi en ( Evan ge li scher Press ever -
band  für Deutsch land ), Ver la ge  und Peri o di ka.  Auch  die renom mier te Theo lo gi -
sche Fakul tät  der Fried rich  - Wil helms  - Uni ver si tät  mit  ihren nam haf ten Pro fes so -
ren (  Adolf  von Harn ack, Rein hold See berg,  Karl  Holl,  Adolf Deißmann,  Hans
Lietz mann ) wirk te  stark  in  die Öffent lich keit  hinein. Hin zu  kam  die Prä senz
ande rer pro tes tan ti scher Ein rich tun gen, Ver bän de, Ver ei ne, Ini tia ti ven  und Ein -

14 Manfred Gailus / Clemens Vollnhals

20 Zu  den Harn acks sie he  den Bei trag  von  Gisa Bau er.



zel per sön lich kei ten,  die zusam men genom men  ein dich tes  Geflecht leben di ger
und  äußerst viel fäl ti ger pro tes tan ti scher Kul tur reprä sen tier ten.21

Dass  vor die sem Hin ter grund  die meis ten  der  hier geschil der ten Frau en  ihre
wider stän di ge Pra xis  gegen  den »brau nen« Zeit geist  in  der pro tes tan ti schen
Haupt stadt ent fal te ten,  ist inso fern  gewiss  kein  Zufall. Inso fern  ist  die Kon zent ra -
ti on  auf Ber lin  in die sem  Band  nicht  auf  eine  betont ein sei ti ge Aus wahl sei tens
der Heraus ge ber zurück zu füh ren. Gleich wohl  war  uns  sehr  daran gele gen,
mit Katha ri na Sta ritz ( Bres lau ),  Ina  Gschlössl (  Köln ),  Sophie Ben fey  -  Kunert
(Ham burg  und Göt tin gen )  und Eli sa beth  von Thad den ( Pom mern  und Süd west -
deutsch land )  auch ande re Regio nen  und Wir kungs schau plät ze  zu berück sichti-
gen.  Zugleich  waren  eine Rei he wei te rer Per sön lich kei ten wäh rend  der Vor be rei -
tung  des Ban des  im  Gespräch,  die gleich falls  mit  guten Grün den bean spru chen
könn ten,  in  die Rei he  der  hier Gewür dig ten auf ge nom men  zu wer den.  Genannt
sei bei spiels wei se  die Sla wis tin  Dr. Hil de gard Scha e der,  die  seit Mit te  der 1930 er
Jah re  im Dah le mer Bekennt nis kreis  um Mar tin Nie möl ler  und Hel mut Goll wit -
zer  aktiv  war  und 1943  wegen »freund schaft li chen Ver kehrs  mit  Juden« ver haf tet
und 1944 in  das  KZ Ravens brück ein ge lie fert wur de.22 Zu nen nen  wäre  auch  die
aus Bre men stam men de Sozi al für sor ge rin Ger trud Sta e wen,  die  in Ber lin  zum
engs ten Freun des kreis  um Diet rich Bon ho ef fer  und  Karl  Barth gehör te.  Sie wirk -
te eben falls vor wie gend  im Dah le mer Bekennt nis kreis  mit  und  geriet  durch ille-
ga le Juden hil fe wäh rend  der Kriegs zeit  in  Gefahr.23 Auch Ali ce Salo mon,  die  in
freund schaft li chen Ver bin dun gen  mit  den Harn acks  und Eli sa beth  Schmitz
stand,  wäre  in die se Rei he auf zu neh men.  Die bekann te Frau en recht le rin  und Pio -
nie rin  der weib li chen Sozi al ar beit,  die  durch Grün dung  und Füh rung  der »Sozia -
len Frau en schu le« (1908)  in Ber lin maß geb lich  an  der Berufs aus bil dung  für
Frauen mit wirk te, besuch te wäh rend  der 1930 er Jah re  die Dah le mer Bekennt nis -
got tes diens te  und  war  in die sen Krei sen ver netzt.  Sie muss te auf grund  ihrer jüdi-
schen Her kunft  ihre Schu le  und  ihr  weit ver zweig tes Enga ge ment  in  der Frau en -
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21 Vgl.  Kurt  Nowak,  Das evan ge li sche Ber lin 1918  bis 1932.  In : Gün ter  Wirth (  Hg.), Bei trä ge  zur
Ber li ner Kir chen ge schich te, Ber lin (  Ost ) 1987,  S. 243–263; Kas par  Elm  /  Diet rich  Loock (  Hg.),
Seel sor ge  und Dia ko nie  in Ber lin. Bei trä ge  zum Ver hält nis  von Kir che  und Groß stadt  im
19. und begin nen den 20. Jahr hun dert, Ber lin 1990; Gai lus, Pro tes tan tis mus  und Natio nal so zia -
lis mus,  bes.  S. 57–88;  ders.,  Ein selbst zer stö re ri scher Bru der kampf.  Das pro tes tan ti sche Ber lin
(1930–1945).  In : Micha el  Wildt  /  Chris toph Kreutz mül ler (  Hg.), Ber lin 1933–1945, Mün chen
2013,  S. 159–175.

22 Vgl. Ger lind Schwö bel,  Leben  gegen  den  Tod. Hil de gard Scha e der :  Ostern  im  KZ, Frank furt
a. M. 1995.

23 Vgl. Mar lies  Flesch  - The be si us,  Zu  den Außen sei tern  gestellt.  Die Geschich te  der Ger trud Sta e -
wen (1894–1987), Ber lin 2004.


